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man aus der schriftlichen Überlieferung weiß, sicher schon 1268 be­
standen hat47. Wann Stolzeneck gegründet wurde, ob es vielleicht 
ebenfalls in die Zeit um 1200 zurückreicht, muß letztlich offen bleiben.
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Am wenigsten ist von Reichenstein bekannt48. 1292 erstmals er­
wähnt49, ist diese Burg wohl schon im 14. Jahrhundert wieder aufgege­
ben und hernach abgetragen worden. Ihre Reste liegen heute in einem 
Privatgarten; allerdings ist von der Toranlage ein romanisches Stein­
profil erhalten, das sich aufgrund stilistischer Merkmale in die Zeit vor 
1230 datieren läßt50.

Faßt man alle diese Daten über das Alter der fünf Burgen zusam­
men, so zeigt sich, daß Ehrenberg, Guttenberg, Minneberg und Rei­
chenstein teils sicher, teils mit großer Wahrscheinlichkeit um die 
Wende vom 12. zum 13. Jahrhundert gegründet wurden beziehungs­
weise bestanden haben; im Falle Stolzenecks kann man eine entspre­
chende Datierung vermuten.

Um die Wende vom 12. zum 13. Jahrhundert aber - und das vor 
allem macht diese Konstellation interessant - wurde unweit von Ehren­
berg und Guttenberg die Kaiserpfalz Wimpfen gegründet und prächtig 
ausgebaut. Die in der Forschung intensiv diskutierten Datierungsvor­
schläge reichen von 1165/75 bis 1220/3051. Dabei kommen die Kunst­


